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Der offene Brief zur Verteidigung der Frau Abgeordneten Dorota Arciszewska-Mielewczyk.
 Frau Abgeordnete Dorota Arciszewska-Mielewczyk ist eine Person des öffentlichen Lebens. Ihr Gutes Recht und sogar Ihre Pflicht ist Stellung zu nehmen, wo die deutsch-polnischen Beziehungen Risse bekommen hatten. Dies geschah zweifellos nach der Fernsehserie „Unsere Mütter, unsere Väter“, die in perfider Weise die Polen diffamiert. Dies ist der Fall, seitdem die deutschen Medien lawinenartig über „polnische Konzentrationslager, polnische Vernichtungslager und polnische Ghettos“ berichten.

 Frau Dorota Arciszewska-Mielewczyk genießt in Deutschland keine Sympathie, weil sie in Polen politisch dem Rechtszentrum angehört und würde niemals der „political correctness“ applaudieren. Sie sieht Fakten, nennt sie mutig beim Namen. Dafür wird sie von den Herren der linken Szene in Deutschland für „persona non grata“ erklärt. 

 Wir, Vertreter der Klubs der Zeitung „Gazeta Polska“ Berlin2, Berlin-Brandenburg  und Mitglieder des Bundes der Polen in Deutschland e.V. Regionallabteilung Berlin-Brandenburg „Rodło“ stehen zur Frau Dorota Arciszewska-Mielewczyk. Die Verfasser des verleumderischen Briefes gegen sie, die Herren Werner Jostmeier und Josef Neumann sollten dagegen ihre Funktionärs-Posten abgeben, weil sie den Sinn für die Realität in den deutsch-polnischen Beziehungen verloren haben. Auf Geheiß von Kreisen, die sich keine Besucher in Deutschland seitens der Partei „Recht und Gerechtigkeit“ wünschen, versuchen sie Politiker wie Frau Arciszewska-Mielewczyk von vornherein mundtot zu machen. In der Bundesrepublik aber, die das Glück hatte, sich zur echten Demokratie zu entwickeln, wird es nicht gelingen, den Gästen aus dem Ausland den Mund zu verbieten. Wir haben hier die Meinungsfreiheit und selbst Herr Abgeordneter Gregor Gysi wird für seine Worte, die ehemalige DDR wäre kein Unrechtsstaat gewesen, nicht zur Verantwortung herangezogen. Auch niemand in Polen hatte jemals der Frau Erika Steinbach die Einreise verweigert, obwohl Grund genug dazu gewesen wäre.

„Was Menschlichkeit sei, habe ich erst hier, in polnischen Gefängnissen erfahren“ – schrieb Rudolf Hoess 1946 aus Krakau an seine Frau und fuhr fort: “Gerade jetzt, in den letzten Tagen meines Lebens, erlebe ich, dass man mich human behandelt, was ich niemals erhofft hatte. Trotz alldem, was passiert war, sieht man in mir immer noch den Menschen“.

Die Wahrheit über die letzten Tage von Rudolf Hoess möge die Angreifer der Frau Dorota Arciszewska-Mielewczyk, die Herren Werner Jostmeier und Josef Neumann zum Nachdenken bewegen; zum Nachdenken über Toleranz, Menschlichkeit, Gerechtigkeit, Nächstenliebe, gutnachbarschaftliche Beziehungen – über all die Werte, auf deren christliche Zivilisation gebaut wurde.
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